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Los Angeles, 10. September
 

KAPITEL 1

COLT
 
 

Es drhnte so laut, als wrde ein Atom-U-Boot starten und ich direkt neben dem Reaktor liegen. Mhsam versuchte ich, die Augen zu ffnen. Doch meine Lider waren schwer wie ein Bleigewicht. Es kostete mich grte Mhe, sie zu bewegen und etwas Licht an meine Netzhaut zu lassen. Als es mir endlich gelang, das linke Auge zu einem schmalen Schlitz zu ffnen, nahm ich einen Teil meiner Umgebung wahr. Es sah nicht so aus, als wrde ich mich auf gefhrlichem Gelnde befinden. Es war auch kein U-Boot in Sicht. Ich lag in einem Schlafzimmer. Das Bett war weich und die Bettwsche sauber. Dahinter befand sich ein Kleiderschrank mit riesigen Tren. 
 
Das Drhnen wurde heftiger, sobald ich meinen Kopf bewegte. Das Gerusch kam von keinem Reaktor, nicht einmal von einem kleinen Rasenmhermotor. Es befand sich lediglich in meinem Kopf.
 
Langsam ffnete ich auch das andere Auge. Und meine restlichen Sinne erwachten ebenfalls. Das Kopfkissen, in dem mein drhnender Schdel lag, duftete nach Lavendel, und neben mir lag eine Blonde in einem Meer aus Haaren. 
 
Geqult hielt ich die Hand an meinen Kopf. Wo war ich gestern gewesen? Was hatte ich getrunken? Und wer war sie?
 
Sie hatte eine Stupsnase und volle Lippen. Ihr Mund stand im Schlaf leicht offen, ein leises Schnarchen war zu hren.
 
Allmhlich drang eine Erinnerung an vergangene Nacht in mein Bewusstsein. Die BMW-Party! Der Autokonzern hatte zu einer riesigen Feier eingeladen, weil ich seine Autos so gerne zu Schrott fuhr. Und die Blonde war eins der Mdchen gewesen, die die Drinks servierten. Wie war doch gleich ihr Name? Bambi oder Bimba oder Simba. Irgendwie hatte sie nach Disney geklungen.
 
Sie drehte sich zur Seite, wobei sie etwas Undefinierbares brabbelte. Dann schmatzte sie laut und schnarchte leise weiter. Die Decke rutschte zur Seite und entblte eine ihrer Brste. Sie besa ein Tattoo um die Brustwarze herum, das den Nippel so aussehen lie, als wre er ein Klingelknopf. Drck mich stand darunter.
 
Ich musste raus hier.
 
Vorsichtig, damit ich sie nicht weckte, erhob ich mich und stand auf. Meine Hose lag auf dem Boden, mein T-Shirt weiter vorn an der Tr, direkt neben ihrem BH. 
 
Hatten wir es nicht erwarten knnen, sodass wir uns schon in der Tr die Klamotten vom Leibe rissen? 
 
Keine Ahnung. Meine Erinnerung lie mich im Stich. Alles, was nach der Party passiert war, lag in einem grauen Nebel.
 
Whrend ich meine Hose aufsammelte, sah ich zu der Blonden. Ihre vollen Lippen wirkten einladend, sodass ich mir sofort vorstellte, wie es wre, wenn sie sich um meinen Schwanz schlossen. Doch leider verriet mir mein Gedchtnis nicht, ob sie es heute Nacht wirklich getan hatte. Ich konnte mich auch nicht entsinnen, wie es sich anfhlte, in ihr zu sein. Hatte ich die richtigen Knpfe gedrckt, ohne dass das Tattoo mich darauf aufmerksam machen musste? Und wie war doch gleich ihr Name? Mumba? 
 
Ich hob meine restlichen Sachen auf und ging ins Badezimmer. Die Dusche aufzudrehen, wagte ich nicht, damit sie nicht erwachte. Ich spritzte nur kaltes Wasser in mein Gesicht, damit sich das Drhnen in meinem Kopf verringerte. Und damit meine Augen abschwollen. Wie es aussah, waren die Tage, in denen ich die Nchte im Club durchfeiern konnte, gezhlt. Ich wurde bald achtundzwanzig, ein gefhrliches Alter. Noch klopften die Studiobosse an meine Tr und berschlugen sich mit Angeboten. Aber sobald ich mich der dreiig nherte, wrden sie sich zurcknehmen. Dann wollten sie mich nicht mehr als glorreichen Helden in Actionfilmen sehen, sondern als geplagten Vater in Familienschmonzetten oder Psychothrillern. Und wenn ich mit drhnendem Schdel, dicken Augen und einer Bierwampe vor der Kamera stand, bekam ich sowieso nur noch Rollen als Penner oder Serienmrder. Ich musste aufpassen, sonst war meine goldene Zeit bald vorber.
 
Ich trank einen Schluck Wasser, dann zog ich mich an. Leise schlich ich aus dem Badezimmer und warf einen letzten Blick auf Bambi/Simba/Mumba, oder wie auch immer sie hie, und nahm meine Schuhe. Dann suchte ich die Wohnungstr und ging leise hinaus.
 
Sobald ich drauen auf der Strae stand, orientierte ich mich. Wie es aussah, befand ich mich mitten in Hollywood in einer ruhigen Seitenstrae mit einem etwas heruntergekommenen Wohnblock. Ich hatte keine Ahnung, ob sich mein Auto hier irgendwo befand oder ob wir mit dem Taxi gekommen waren. Oder mit ihrem Auto, falls sie eins besa. Aber darum wrde ich mich spter kmmern. Jetzt musste ich erst einmal richtig wach werden.
 
Ich ging vor zum Santa Monica Boulevard, wo ich mir ein Taxi rief und in den Westend Fitness Club fuhr.
 
 

Der Club war gut besucht. Am frhen Morgen, wenn die Hitze von L.A. noch nicht ber der Stadt lag, trainierten die meisten Bewohner der Stadt der Engel ihre Krper. Sie liefen schwitzend auf den Laufbndern, bearbeiteten die Stepper und stemmten Gewichte. Etwas spter kamen die Hausfrauen zu ihren Yogakursen. Eigentlich verbrachte halb L.A. einen Groteil seiner Zeit beim Sport, um fit und jung zu bleiben. Den restlichen Tag a jeder gesund und pflegte seine Brune. Das brachte die Nhe zu Hollywood und den Filmstudios so mit sich. Jeder wollte gut aussehen.
 
Die Besucher des Fitnessclubs, die mit dem Filmbusiness zu tun hatten, nickten mir kurz zu, als ich eintrat. Ganz kollegial. Die, die nicht aus dem Gewerbe stammten, sahen mich mit groen Augen an und suchten ihre Handys. Zwei junge Mdels steckten ihre Kpfe zusammen und tuschelten. Eins hielt sofort sein Smartphone hoch und knipste mich. Ich versuchte, trotz meines Katers freundlich in die Kamera zu lcheln, damit sie bei der nchsten Party etwas hatte, womit sie vor ihren Freunden angeben konnte. Und damit sie sich meine nchsten Filme ansah.
 
Dann suchte ich einen freien Platz in der VIP-Abteilung des Fitnessclubs und steuerte ein Laufband an, das nur auf mich zu warten schien. Ich wollte es gerade besteigen, als ich Derek Sherman entdeckte. Er sa nur wenige Meter weiter auf einem Fahrrad und las etwas auf seinem iPad, was ihn offenbar bedrckte.
 
Hi Derek, alles klar? Ich ging zu ihm und klopfte ihm freundschaftlich auf die Schulter.
 
Er sah nur kurz auf, als msste er registrieren, wer da mit ihm sprach. Trnen hingen in seinen Wimpern. Er war eine Dramaqueen, ich kannte ihn nicht anders. Doch irgendwie schaffte er es jedes Mal, dass ich bei seinen Trnen weich wurde.
 
Er htte es so verdient, sagte er mit einem bedrckten Flstern, das Leute gern in Arztpraxen anwenden, kurz bevor sie zur Diagnose ihrer Krankheit gerufen werden.
 
Redest du von Oliver?
 
Er wischte sich eine Trne aus dem Augenwinkel. Es ist sein letzter Film, in zwei Wochen soll der Streifen anlaufen. Und sie machen ihn so fertig. Er reichte mir das iPad. Er hatte die Online-Ausgabe der Variety aufgeschlagen und deutete auf einen Artikel ber First Dance, ein Film ber einen behinderten Tnzer, in dem ich mitgespielt hatte. Ja, ich hatte es wirklich getan. Ich hatte kurzzeitig das Rollenfach gewechselt. Es war eine vllig neue Erfahrung fr mich, mal keine Autos zu Schrott zu fahren und fragile junge Frauen aus brennenden Husern oder vor bsen Superschurken zu retten, sondern einen behinderten Tnzer zu spielen, der dank seiner Kunst neuen Lebensmut erhlt. 
 
Die Kritiker behaupten, er wird der Flop des Jahres? Dass der Film kein Kassenschlager werden wrde, war mir eigentlich von Anfang an klar gewesen, schon als ich das Drehbuch gelesen hatte. Dafr war er viel zu schwer und deprimierend, aber wegen des Ruhmes hatte ich nicht mitgespielt. Auch nicht wegen des Geldes. Oliver hatte nur ein enges Budget fr den Dreh gehabt. Ich war aus anderen Grnden dabei gewesen.
 
Entgeistert las ich den Rest des Textes. Ein Drama, das an den Kinokassen fr wenig Dramatik sorgen wird, weil den Streifen niemand sehen wird. Trotz hochkartiger Besetzung wie Colt Harding ein Fehlschlag. Die Filmbesprechung war nicht sehr lang, offenbar war der Streifen den Kritikern nicht mehr Platz wert. Ich reichte Derek das Tablet zurck. Das hat Oliver wirklich nicht verdient. Er ist ein fantastischer Regisseur.
 
Und du warst so hinreiend als Tnzer, erwiderte Derek und wischte erneut eine Trne weg. Einfach entzckend.
 
Ich hasste es normalerweise, als entzckend bezeichnet zu werden  und glcklicherweise passierte das auch nicht oft , aber Derek durfte es. Zumindest heute. Vielleicht sagst du in Zukunft lieber, es war eine oscarreife Darstellung. Das klingt mnnlicher als entzckend.
 
Ach, ein Oscar wre gut. Der wrde Oliver glcklich machen und den Film aus dem Abgrund der Kritiken holen. Zumal Oliver nur noch wenige Monate bleiben. Traurig nahm er mir das iPad wieder ab.
 
Was sagen die rzte?
 
Er zuckte unglcklich mit den Schultern. Er hat immer noch Magenkrebs und wird keinen weiteren Film drehen. Der hier ist seine letzte Chance auf den ganz groen Erfolg.
 
Dieses Mal liefen aus beiden Augen die Trnen ber sein Gesicht, und er wischte sie nicht weg.
 
Dann mssen wir eben dafr sorgen, dass der Film ein Erfolg wird. Wir wren nicht die Ersten, die mit guter PR einen potenziellen Flop zum Kassenschlager machen. Was sagt Holly Labelle?
 
Derek winkte frustriert ab. Es ist kein Geld da. Sie meint, eine teure Werbekampagne lohnt sich nur, wenn das Geld an der Kinokasse wieder eingespielt wird. Aber wie soll es eingespielt werden, wenn keine Werbung gemacht wird? Das ist eine Katze, die sich in den Schwanz beit.
 
Dann mssen wir uns eben etwas einfallen lassen, was kein Geld kostet. Ich kratzte mich am Kinn und versuchte, eine Idee aus meinem Hirn zu quetschen. Aber mein Kopf war noch zu vernebelt vom Alkohol und zu mde, um etwas Geistvolles auszuspucken. Ich denke spter darber nach, Derek.
 
Du bist ein wahrer Freund. Er stand von seinem Fahrrad auf und umarmte mich. Er roch nach Parfm, frischem Schwei und einem teuren Haarspray. Danke dir, Colti.
 
Colti? Das durfte er nun wirklich nicht. Ich schob ihn von mir. Bitte nicht! Ich hasse das I am Ende meines Namens. Wir sehen uns, Derek. Ich lass mir etwas einfallen.
 
Danke, mein Schatz.
 
Auch Schatz wollte ich nicht gern genannt werden. Ich knurrte leise drohend, damit er merkte, dass er die Grenzen meiner Gutmtigkeit berschritten hatte, dann wandte ich mich ab und ging zum Laufband, um endlich mein morgendliches Pensum zu beginnen.
 
Es dauerte eine Weile und geschtzte drei Liter Schwei, bis mein Hirn bereit war, seine Arbeit aufzunehmen. Das bedeutete jedoch noch lange nicht, dass es eine passende Idee fr mein Problem mit Derek und Oliver bereithielt. Das bedeutete lediglich, dass ich, als mein Handy klingelte, gengend Geistesgegenwart besa, zuerst den Anrufer zu prfen. Eine unbekannte Nummer. Darauf hatte ich gerade keine Lust. Ich drckte den Anruf weg und lief weiter. Nach ber vierzig Minuten auf dem Band reichte es mir. Ich stieg ab und lief schwitzend zu den Gewichten, um einzelne Muskelgruppen zu trainieren. Wieder klingelte mein Handy, und ich drckte den unbekannten Anrufer erneut weg. Als ich endlich fertig war und unter die Dusche gehen wollte, meldete sich der anonyme Anrufer ein drittes Mal. Jetzt hatte ich genug.
 
Ja?, meldete ich mich ungehalten.
 
Colt, bist du das? Die Stimme der Frau war etwas laut und nicht gerade angenehm. Man konnte sie vielleicht sogar als schrill bezeichnen. 
 
Wer will das wissen? 
 
Warum bist du gegangen? Ich dachte, wir frhstcken noch gemeinsam!
 
Die Blonde. Wie war gleich ihr Name?
 
Oh, hi, es ging nicht. Ich musste weg. Dringende Termine.
 
Ich htte dir Eier mit Speck gebraten. Aber nicht deine, die htte ich anderweitig genutzt. Sie kicherte. Ich runzelte die Stirn.
 
Ich frage lieber nicht, wofr du sie bentigt httest.
 
Doch, das darfst du fragen, mein Lieber. Ich htte sie dir gelutscht und dann deinen Schwanz in meinen Mund genommen, bis zum Anschlag. Das htte dir bestimmt gefallen.
 
Worauf du wetten kannst. Ich bereute nun doch, heute frh so schnell gegangen zu sein. Vielleicht holen wir das nach, schlug ich etwas vage vor. 
 
Das wre fantastisch. Am besten noch in dieser Woche. Und dann gehen wir vorher gemeinsam essen. Am Wochenende sind die Ausscheidungen fr Miss California, an denen ich teilnehmen werde. Es wird bestimmt fr mich von Vorteil sein, wenn ich davor mit dir gesehen werde. Dann glauben die Juroren, dass ich bedeutend bin. Wenn ein Mann wie du mit mir schlft, muss ich etwas wert sein. Also, wann wollen wir uns treffen?
 
h, sagte ich nicht sonderlich eloquent. Aber mein verbaler Aussetzer war mir gerade vllig egal. Mein Hirn hatte sich soeben zu einer Hchstleistung aufgeschwungen. Die Blonde musste warten, etwas anderes war momentan wichtiger. Kann ich dich zurckrufen? Mir ist gerade etwas dazwischengekommen.
 
Oh, na gut. Meine Nummer hast du ja.
 
Ich rufe dich an. Ich legte auf.
 
Mir war nicht nur gerade der Name der Blonden eingefallen  Cambra , sondern ich wusste auch, wie ich Olivers Flop zu einem echten Kassenschlager machen konnte.
 
 
 

 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von VIP - Sexy Player gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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